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Für Agathe




Die Menschen heutzutage sind alle so nervös.


Über jede kleine Kleinigkeit da werden sie giftig bös.


Schimpft einer auf den andern,


Dann sing ich voll Humor,


Damit er nicht mehr schimpfen soll,


Mein kleines Liedchen vor:


Wer schmeißt denn da mit Lehm,


Der sollte sich was schäm'!


Der sollte auch was ander's nehm'


Als ausgerechnet Lehm.


(Claire Waldoff)


Daß die Welt nicht vor ihrer Sünde erschrickt,


sieht ihr ähnlich.


Aber vor eben diesem Spiegelbild


sollte sie erschrecken.


(Karl Kraus)


Ja, die Zeit, das ist halt der lange


Schneiderg’sell, der in der Werkstatt


der Ewigkeit alles zum Ändern kriegt.


(Johann Nestroy)




Vorwort


„Jetzt schlägt ’s zwanzig“ ist das Ergebnis langen Nachdenkens über den Titel meines dritten Lyrikbandes. Ich habe ihn gefunden, weil ich an die zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts dachte, die oft als „die goldenen Zwanziger“ bezeichnet werden. Man hatte – hoffentlich - den Ersten Weltkrieg und die Spanische Grippe überlebt. Die Menschen wollten Freude haben und leben. Was, so dachte ich, mögen uns die Zwanziger im 21. Jahrhundert bringen? Noch mehr Hektik und Konsum, alles immer noch billiger, noch schneller, noch schädlicher für das Klima, für Mensch und Tier?


Kurze Zeit später hatte ich die erste Antwort: Corona – eine Pandemie. Lockdown – in Deutschland gemäßigt -, Abstand halten, Masken tragen, Hände desinfizieren, keine Veranstaltungen mit vielen Menschen in geschlossenen Räumen. Ich hatte mir so etwas nie vorgestellt: Eine Krankheit, gegen die es kein Medikament gibt. Es schlug zwanzig - und wie. Der Titel passte vorher schon gut, jetzt passte er noch besser.


Natürlich hat auch diese Corona Pandemie ihre Spuren in diesem Buch hinterlassen, wie sich ja vieles, was in Politik und Gesellschaft geschieht, in der Literatur wiederfindet.


Ob es Beleidigungen, Hasskommentare oder gar Morddrohungen im Internet oder den sogenannten sozialen Medien sind oder die immer größer werdende Kluft zwischen Arm und Reich in unserer Gesellschaft, ob es sich um Migration, den Klimawandel oder die zunehmende Zahl von Populisten vor allem in hohen politischen Ämtern handelt, es beschäftigt mich – auch literarisch.


Gerne mache ich mich über solche Dinge lustig; deshalb sind viele meiner Gedichte humorvoll oder satirisch, bisweilen sarkastisch oder zynisch. Aber nur die Dinge, über die man vorher ernsthaft nachgedacht hat, kann man auch ins Lustige oder Lächerliche ziehen. Ich versuche, sie in meinen Texten zu verdichten, meist in Reimen.


Manchmal ist es auch die reine Freude am Spiel mit der Sprache oder am Blödeln, die einem Gedicht zur Entstehung verhelfen.


Aber lesen Sie selbst!


Wie wird es weitergehen? Niemand weiß das ganz genau.


In jedem Fall aber hat es zwanzig geschlagen!


Bleiben Sie wachsam und bleiben Sie gesund!


HD, August 2020




I. Tücken, Tod und Teufel




Jetzt schlägt’s zwanzig


(frei nach dem „Nachtwächterlied“,


ab 1608 mündlich überliefert, Autor unbekannt)


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Kaum war es da, das Zwanz‘gerjahr,


war eine neue Krankheit da.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Bei Karneval und Fassenacht


wurd noch gefeiert und gelacht.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Am Aschermittwoch warn wir hie


im Zentrum einer Pandemie.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Der Landrat machte dann im Nu


Kindergärten, Schulen zu.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Jeder war sich nun gewiss,


dass das ernst und gefährlich is.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Zu Hause bleiben sollten wir,


gar manchem fehlte Klopapier.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Gangelt war jetzt hier im Land


und in der ganzen Welt bekannt.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


In Gangelt wurde dann studiert,


wer, wo und wie sich infiziert.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Kurz danach war man sehr geschockt,


das ganze Land wurd downgelockt.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Wie ’s weiter geht, man weiß es nie,


das Leben in der Pandemie.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Junge sowie auch die Alten,


seid wachsam und lasst Vorsicht walten.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Wer meint, er kann auf Regeln pfeifen,


scheint die Gefahr nicht zu begreifen.


Hört, ihr Leute, lasst euch sagen,


zwanzig hat das Jahr geschlagen.


Mancher sagte: „Alles Quatsch!“


Doch jetzt sind seine Lungen Matsch.


***


Schnelles Ende


Am Anfang lachte Lars.


Dann kam Sars.


Schockschwerenot:


Jetzt ist er tot.


***




Ein Virus wandert durch den Leib


(frei nach „Mein Vater war ein Wandersmann“, Musik von Wilhelm Friedrich Möller, 1950er Jahre; Text: Florenz Friedrich Sigismund, 1847)


Ein Virus wandert durch den Leib,


durch Rachen, Lunge, Blut.


Es mehrt sich sehr zum Zeitvertreib


und das tut gar nicht gut.


Coroni, Corona, Coroni, Coronahahahahaha,


Coroni, Corona und das tut gar nicht gut.


Es macht sich in der Lunge breit,


das Atmen, das fällt schwer.


Hilft man dir nicht zur rechten Zeit,


dann lebst du bald nicht mehr.
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